
 

 

DEPARTEMENT  

BAU, VERKEHR UND UMWELT 

 

 

 

FRAGEBOGEN ZUR ANHÖRUNG 

ENERGIE; Strategie Kanton Aargau; energieAARGAU 

vom 31.10.2014 bis 31.01.2015 

Name/Organisation       

Kontaktperson       

Kontaktadresse       

PLZ Ort       

Telefon       

E-Mail       

 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Ihre Meinung zur überarbeiteten Energiestrategie interessiert uns. Sie sind eingeladen, uns Ihre Stel-

lungnahmen und Vorschläge zu unterbreiten. Dabei können Sie beurteilen, wie Sie der neuen Ener-

giestrategie (energieAARGAU) gegenüberstehen (kritisch/negativ, neutral, überzeugt/positiv). Wir 

bitten Sie, eine allfällige Negativ-Beurteilung zu begründen. 

Zu Beginn kommen einige Fragen bezüglich der vier kantonalen Hauptziele, gefolgt von Fragen zu 

ausgewählten Strategien sowie den acht Handlungsfeldern. Am Schluss haben Sie die Möglichkeit, 

zu weiteren Aspekten des Strategieberichts Stellung zu nehmen. 

 

 

Einzureichen bis am 31.01.2015 an (vorzugsweise elektronisch) 

Departement Bau, Verkehr und Umwelt 

Abteilung Energie 

Entfelderstrasse 22 

5001 Aarau 

E-Mail: energie@ag.ch 

Auskunftsperson während des Anhörungsverfahrens 

Werner Leuthard, Leiter Abteilung Energie, Tel. 062 835 28 81 
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Fragen zur Anhörung 

1. Wie beurteilen Sie die vier kantonalen Hauptziele? (Kapitel 2.2) 

a) Hauptziel 1 Energieeffizienz: Energieverbrauch pro Kopf senken (Kap. 2.2.1) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

b) Hauptziel 2 Stromeffizienz: Stromverbrauch pro Kopf senken (Kap. 2.2.2) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

c) Hauptziel 3 erneuerbare Stromproduktion: Erneuerbare Stromproduktion ausbauen (Kap. 

2.2.3) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 
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d) Hauptziel 4 Versorgungssicherheit: Sichere Energieversorgung beibehalten (Kap. 2.2.4) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

 

 

2. Fragen bezüglich ausgewählten Strategien (Kapitel 3) 

Es folgen einige Fragen zu ausgewählten Strategien. Es sind dies neue Strategien oder aber solche, 

deren inhaltliche Ausrichtung sich gegenüber energieAARGAU aus dem Jahr 2006 erheblich geän-

dert hat. 

 

a) Wie beurteilen Sie die neue Strategie "Windkraft"? (S. 35) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 
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b) Wie beurteilen Sie die Neuausrichtung der Strategie "Geothermie (Tiefengeothermie)"? (S. 35) 

Die Geothermie-Strategie fokussiert neu auf die Tiefengeothermie. Bisher lag der Fokus auf der Nut-

zung der untiefen Geothermie. Letztere wird – mit Hilfe von Erdsonden und Wärmepumpen –heute 

bereits grossflächig zur Beheizung von Gebäuden genutzt und daher auch der Gebäude-Strategie 

respektive dem Handlungsfeld Gebäude zugeordnet. 

Bisher Neu 

Strategie 12: Geothermie Strategie Geothermie (Tiefengeothermie) 

Geothermie soll im Sinne der Substitution CO2-

emittierender Brennstoffe vermehrt zum Einsatz 

kommen. Wärmepumpenanlagen sollen gefördert 

und deren Anzahl kontinuierlich gesteigert werden. 

Der Kanton Aargau leistet einen Beitrag zur 

Entwicklung der wirtschaftlichen Nutzung der 

Wärme aus dem tiefen Untergrund. 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

c) Wie beurteilen Sie die Neuausrichtung der Strategie "Kernenergie"? (S. 42) 

Bisher Neu 

Strategie 7: Kernenergie Strategie Kernenergie 

Der langfristige, sichere Betrieb der drei 

Kernenergieanlagen im Kanton Aargau 

wird durch den Kanton Aargau unterstützt 

wie auch die Bestrebungen um den Er-

satz der bestehenden Kraftwerkskapazi-

täten durch CO2-neutrale Anlagen. 

Der Kanton Aargau will keinen Ersatz der bestehenden 

Kernenergieanlagen mit heutigen Technologiestandards. 

Er unterstützt jedoch den Betrieb der Kernenergieanla-

gen bis zum Ende der jeweiligen sicherheitstechnischen 

Betriebsdauer und solange diese noch einen wesentli-

chen Beitrag zur Versorgungssicherheit leisten. 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐   

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 
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d) Wie beurteilen Sie die neue Strategie "Vorbildfunktion"? (S. 67) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

 

 

3. Fragen bezüglich den Handlungsfeldern (Kapitel 3) 

a) Wie beurteilen Sie das Handlungsfeld "Wasserkraft (erneuerbare Energien)"? (Kapitel 3.1) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

b) Wie beurteilen Sie das Handlungsfeld "neue erneuerbare Energien"? (Kapitel 3.2) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 
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c) Wie beurteilen Sie das Handlungsfeld "nicht erneuerbare Energien"? (Kapitel 3.3) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

d) Wie beurteilen Sie das Handlungsfeld "Gebäude"? (Kapitel 3.4) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

e) Wie beurteilen Sie das Handlungsfeld "Prozesse"? (Kapitel 3.5) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 
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f) Wie beurteilen Sie das Handlungsfeld "Mobilität"? (Kapitel 3.6) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

g) Wie beurteilen Sie das Handlungsfeld "Versorgungssicherheit und Energiespeicherung"? 

(Kapitel 3.7) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 

 

 

h) Wie beurteilen Sie das Handlungsfeld "Querschnittsaufgaben"? (Kapitel 3.8) 

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

Beurteilung Bemerkungen 

überzeugt/positiv ☐       

neutral ☐ 

kritisch/negativ  ☐ 

keine Angabe ☐ 
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4. Allgemeine Rückmeldung 

 

 

 

 


	NameOrganisation: SP Kanton Aargau
	Kontaktperson: Brigitte Ramseier
	Kontaktadresse: Bachstrasse 43
	PLZ Ort: 5001 Aarau 
	Telefon: 062 834 94 74
	EMail: sekretariat@sp-aargau.ch
	BemerkungenRow1: Selbstverständlich befürwortet die SP Kanton Aargau das Ziel den Energieverbrauch pro Kopf markant zu senken. Wir erwarten allerdings das die politischen Massnahmen gezielt jene Gruppen und Industrien anvisieren, die tatsächlich überdurchschnittlich viel Energie konsumieren. Allerdings erwarten wir auch ein wirksames Controlling und transparentes Reporting über die erzielten Fortschritte und den politischen Willen korrigierend einzugreifen, wenn dieses Ziel gefährdet ist.
Ausserdem fehlen in der Energiestrategie differenzierte und griffige Massnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz, die auch klar zwischen erneuerbaren und nicht erneuerbaren Energien unterscheiden. Die SP Aargau fordert prioritär eine Senkung des Verbrauchs nicht erneuerbarer Energien. Die Massnahmen dürfen ausserdem nicht nur bei den Endverbrauchern ansetzen, sondern müssen auch die Industrie in die Verantwortung nehmen.
Zusätzlich soll der Kanton Aargau auch in die Kampagnenarbeit investieren um die Öffentlichkeit - gerade im Energiekanton Aargau - für die Bedeutung der Energieefizienz zu sensibilisieren.
	BemerkungenRow1_2: Siehe auch Bemerkungen zu 1a)

Beim Stromverbrauch darf der Mehrverbrauch nicht zusätzlich durch falsche Anreizsysteme in Tarifverträgen angeregt werden. Umgekehrt müssen insbesondere Grosskunden spezifisch und verbindlich zum Sparen motiviert werden, dies gilt auch für Staatsbetriebe und die öffentliche Verwaltung. Es geht beim Strom insbesondere auch um die Spitzenlast. Diese ist mehrfach problematisch – hinsichtlich Erzeugung, Netzbelastung, Versorgungssicherheit und Marktpreis. Grossverbrauch und Spitzenlast ist via Stromverkäufer vermehrt mit wirksamen Tarifverträgen zu verteuern.

	BemerkungenRow1_3: Die Anstrengungen des Kantons Aargau zur Förderung erneuerbarer Energieen, auch im Bereich der Forschung, gehen der SP Kanton Aargau deutlich zu wenig weit.
	BemerkungenRow1_4: Der Begriff 'Versorgungssicherheit' wird von Produzenten, Wiederverkäufern und politischen Lobbyisten vielfach missbrauch um Ängste zu schüren und die Förderung von erneuerbaren Energien zulasten der Atomkraft zu verhindern.
Die Versorgungssicherheit ist in der Hauptsache Bundesaufgabe.
	BemerkungenRow1_5: Wo gute Standorte zu finden sind, welche für Mensch, Tier und Landschaft akzeptabel sind, ist die Förderung von Windkraft zu unterstützen.
	BemerkungenRow1_7: Die vorgeschlagene Strategie zur Atomenergie geht der SP Kanton Aargau deutlich zu wenig weit. Wir fordern den schnellstmöglichen Ausstieg aus der Atomkraft. Auf keinen Fall unterstützen wir einen unbefristeten Betrieb der Anlagen. Weder der Ersatz von bestehenden Anlagen noch neue Standorte kommen in Frage.
Es kann nicht angehen, dass der Kanton Aargau weiterhin dazu beiträgt atomare Abfälle zu produzieren.
	BemerkungenRow1_8: Eine gute und selbstbewusste Vorbildfunktion von Kanton, Gemeinden und deren Betrieben ist nicht nur wichtig für die Glaubwürdigkeit und die Kommunikation, sondern sie bringt auch effektive Sparresultate, wenn sie effektiv vorangetrieben wird. Dazu gehört für die SP Kanton Aargau auch die Investitionspolitik von staatseigenen Betrieben wie der APK und der AKB. Hier erwarten wir auch vom Grossen Rat den entsprechenden politischen Willen. Noch definiert die AXPO hier die Strategie, statt die Aargauer Politik. Auch fehlt in diesem Bereich ein klares Bekenntnis zum Ausstieg aus der Atomkraft.

Wenn der Bund bei seinen Betrieben das Sparvorbild mit Kontrakten besiegelt (im Umfang von 25%), müsste dies entsprechend auch im Aargau umfassend und konkret vorgesehen werden.  

	BemerkungenRow1_9: Der Aargau ist der Wasserkraftkanton schlechthin. Durch die Beteiligungen des Kantons und der Gemeinden an verschiedenen Werken ist der nötige Einfluss vorhanden, diese saubere Energie in eigener Regie noch besser zu nutzen.
Dieser Einfluss muss ebenso bei den Konzessionserneuerungen und Neukonzessionen positiv wirken. Ökologische und ökonomische Rahmenbedingungen müssen zu Projekten führen, welche vorbildlich und auf eine saubere Energiezukunft ausgerichtet sind. Wenn die Wasserkraft gelegentlich als teuer bezeichnet wird, ist dies rufschädigend für die Energiewende. Dieser Förderung muss durch langfristige Vollkostenrechnungen unbedingt der richtige Wert zugeschrieben werden. Bei Erneuerungen/Neukonzessionen ist auf einen verbesserten Wirkungsgrad zu achten – insbesondere  auch hinsichtlich der oft jahrzehntelangen Laufzeiten. 

	BemerkungenRow1_10: Erneuerbare Energien gewinnen immer mehr an Bedeutung und deren Förderung ist elementar. Strategien und Ziele sind entsprechend aufgelistet. Der Massnahmenkatalog muss aber griffiger und wirksamer sein. Ebenso müssen in diesem Themenfeld Vorbildprojekte realisiert werden, selbst wenn wirtschaftliche Gründe bei einzelnen Themenfelder und Projekten dagegen sprechen würden. 
	BemerkungenRow1_11: Importierte Energieträger sind nicht zu fördern, sondern bilden nur eine Übergangslösung. Die SP Aargau ist dezidiert gegen weitere Fördermassnahmen und Forschung bei nicht erneuerbaren Energien.

Für Spitzenlastdeckung könnten aber z.B. Blockheizkraftwerke ggf. noch optimierter eingesetzt werden. Vorhandene Gaskraftwerke (Testbetrieb Kraftwerk bei Alstom Birrfeld) sollte in die Energiestrategie integriert werden und falls möglich ebenfalls zur Spitzenlastdeckung genutzt werden können.    
	BemerkungenRow1_12: Im Bereich „Gebäude“ ist die Strategie und die Zielsetzung grundsätzlich in Ordnung, wenn auch sehr einseitig: der kantonale Einfluss muss auch über finanzielle Anreize wahrgenommen werden. 
	BemerkungenRow1_13: Eine Senkung des Energieverbrauches unter gleichzeitiger Senkung des CO2-Ausstosses wird begrüsst.
Das Sparpotential bei der Prozesswärme ist gross. Dieses muss vermehrt genutzt werden. Die Einflussmöglichkeit ist beachtlich und muss verstärkt werden. Die Massnahmen müssen deutlich weiter gehen als nur Information und Motivation.
Das Potential bei Grossverbrauchern muss verstärkt genutzt werden; eine gutes Monitoring ist ggf. ein erster richtiger Schritt auf diesem Weg.

	BemerkungenRow1_14: Das Energie-Sparpotential und zusätzlich die Chancen CO2-Emissionen zu senken ist gerade im Bereich der Mobilität beachtlich.
Viele Projekte im Aargau zielen darauf hin gewisse Gebiete an die Autobahn „anzubinden“ oder die individuelle Mobilität bis vor die Haustüre um jeden Preis zu fördern. Dieser Ansatz ist falsch und die Folge einer kurzsichtigen Standort- und Raumplanungspolitik.
Der Kanton Aargau hat es versäumt mit einer Gebietsorganisation und harmonisierten Steuerstrukturen (Pendlerverkehr) die Mobilität einzudämmen. Die einseitige Standortförderung verschärft das Problem zusätzlich. Der Kanton hat mit raumplanerischen Massnahmen die Möglichkeit direkt auf das Mobilitätsverhalten einzuwirken. Griffige Projekte zur Förderung des Langsamverkehrs fehlen in der Mobilitätsstrategie weitgehend.

	BemerkungenRow1_15: Beim Handlungsfeld Versorgungssicherheit und Energiespeicherung geht es um zwei Zeile, die von der SP unterschiedlich bewertet werden.
Zwar ist die Bedeutung möglicher Energiespeicher unbestritten und wird in Folge Ausbau der Fotovoltaik noch vermehrt an Wichtigkeit gewinnen. Aber diese Frage mit der Versorgungssicherheit zu verknüpfen ist lediglich politisches Lobbying. Innovationen im Bereich Energiespeicherung sind unbedingt und konkret zu fördern, wo immer sich eine Chance bietet.
	BemerkungenRow1_16: Die vorgeschlagenen Massnahmen sind dürftig und können nicht ausschliesslich Beratung beinhalten, sondern müssen konkreter und griffiger formuliert werden. Insbesondere muss der Kanton hier seine Vorbildfunktion wahrnehmen, speziell auch hinsichtlich seiner Investitionspolitik, wie unter Punkt 2 beschrieben.
	4 Allgemeine Rückmeldung: Die SP Kanton Aargau begrüsst den regierungsrätlichen Handlungswillen, erwartet aber mehr Griffigkeit und Verbindlichkeit. Investitionen in die Energieeffizienz und einheimische erneuerbare Energien wie Sonne, Wind und Wasser müssen verstärkt gefördert werden. Ausserdem ist für ein wirksames Controlling und ein transparentes Reporting zu sorgen.

Die Stossrichtung des Regierungsrates zielt in die richtige Richtung. Es stellt sich die Frage, ob die griffigen Ansätze der Strategie erst durch die Volksinitiative „Aargau effizient und erneuerbar“ stimuliert wurden; die Energiestrategie in der Folge als indirekter Gegenvorschlag zu bezeichnen ist einerseits verständlich, aber wie die gesamte Strategie zu wenig konkret!
In der kantonalen Energiestrategie finden sich viele Elemente, für die der Kanton keine Kompetenz hat oder bei denen es sich um allgemeine Feststellungen handelt, die zwar nicht falsch sind, aber keine konkreten Massnahmen beinhalten und solche auch nicht stimulieren. 

Richtige Ansätze zeigen sich zu den Themen Gebäudesanierung und Grossverbraucher. 
Die acht Handlungsfelder und 18 verschiedenen spezifischen Strategien beinhalten in der Summe zwar schon ein Gesamtfeld von Themen der Energiepolitik. Man wird aber den Eindruck nicht los, dass es sich um eine viel zu unverbindliche kantonale Strategie zur Umsetzung der eidgenössischen Energiepolitik handelt. Die Absicht des Regierungsrates in Rahmen der Leistungsanalyse zeigt sich in den Massnahmen 615.01 „Reduktion Mittel zur Energieförderung“ und 615.02 “Reduktion Jahrestranche Grosskredite Förderprogramm Energie“, die wahre Strategie des Kantons in der Energiepolitik: viele Absichtserklärungen, ohne eigentliche Tatkraft. Eine Energiestrategie auf der einen Seite, die finanzpolitisch gleich wieder abgebaut wird macht wenig Sinn. Die SP Kanton Aargau will eine wirksame Energiestrategie und keine blosse Absichtserklärung.

Es scheint, dass sich der Fokus der Regierung auf die stetige Förderung von Liberalisierungsplänen und auf die Wertschöpfungskette richtet. Die SP Aargau ist entschieden gegen weitere Liberalisierungspläne und wehrt sich gegen jegliche dahingehende Absichten der Regierung. Es fehlen pointierte Hinweise darauf, dass heute viel Energie verschleudert wird und gut produzierte, erneuerbare Energie zu teuer ist. Der Sicherheit nicht förderlich ist der vom Kanton kommunizierte Ansatz „die Atomkraftwerke solange zu betreiben, wie sie sicher sind.“ Damit soll eine unbefristete Betriebszeit für die alten Atomkraftwerke kaschiert werden. Unbefristete Laufzeiten der Atomkraftwerke behindern die Planungs- und Investitionssicherheit der Energiewende.

Der vorliegende Entwurf beinhaltet gute Ansätze. Es muss sich aber an Hand der beschriebenen „rollenden Planung“ noch genau zeigen, welche Elemente konkret und engagiert durch die Regierung vorangetrieben werden. Die primäre Zielsetzung muss eindeutig eine möglichst griffige Energiestrategie sein, welche die wesentlichen Elemente der Initiative „Aargau effizient und erneuerbar“ gut und nachhaltig beinhaltet und Abstand nimmt von einer blossen Liberalisierung des Energiekantons Aargau.
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